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Zum Gele¡t !

Jecle Hochschr¡le hat eine zweifache Aufgabe zu lösen. Sie hat Forschungsarbeit zu leisten und sie

nluß Lehre uncl Erziehung durchffihren. Die Forschungsarbeit soll sich bei einer Wirtschaftshochschule
auf das Spezialgebiet dcr wirtschaftlichen Tätigkeit erstrecken, sie soll an dem Aufbau der noclt jungen

Wirtschaftswissenschaften nlitarbeiten, sie soll die einzelnen Bausteine zusammentragen helfen, aus denen

clas Gebäude der gesamten Wirtschaftswissenschaften entstehen soll.
Die Lehr- und Erziehungsarbeit clagegen hat die Aufgabe, einen brauchbaren kaufnlännischen Nach-

wuchs heranzubilden, der geeignet ist, die heimische Wirtschaft fördernd zu führen und in clie Höhe zu

bringen. Diese Aufgabe ist aber keineswegs nur eiiie Aufgabe cles Hochschullehrkörpers allein, sie ist
auch eine Aufgabe cler gesamten Hörerschaft. Auch diese muß bei ihrer Lösung mitwirken. Der einzelne
Hörer kann es durch Fleiß, durch zeitgerechte Absolvierung seiner vorgesehenen Prtifungen t¡nd durch
seine unermticlliche Weiterarbeit tun. Die Allgemeinheit der Hörer soll durch ihre Genreinschaftsarbeit
beitragerr zur Lösirrrg der großen erzieherischen Aufgaben, die einer Hochschule gestellt sind. Unter den

Milteln, clie der Stuclentenschaft einer Hochschule zur Eneichuìg dieses Zieles zur Verfiigung stehen,
ninlntt die Zeitschrift eine herVorragende Stellung ein. Sie vernrag cladurch, claß sie zu jedenr einzelnen
Studierenden und dariiber hinaus zt vielen anderen Interessenten spricht, Einflt¡ß auf den einzelnen.und
damit auch Einfluß auf die Gesamtheit gewinnen. Sie ist so wie clas Raclio, so wie das gesprochene
Versanrhrlungsu'ort an die Vielheit gerichtet uncl vermag daher in einem Zuge ven'ielfachte Erziehungs-
arbeit zu leisten.

Als Rektor habe ich clie Verpflichtung, beide der Hochschule gestelllen Aufgaben zusamrnen-
zufassen. Ich begriifSe es daher ganz besonclers, wenn rlunnlehr von seiten der Studenteilschaft der
Hochschule fiir V/elthandel wieder ein Schritt auf dem Wege tler Erziehungsarbeit getan wird, wenn
sich clie Studentenschaft nrit clern Gedanken trägt, inr Wege einer Zeitschrift zur Vielheit ihrer Angehörigen
zu sprechen. Dadurch wircl der Studentenschaft ein Mittel in clie Hancl gegeben, auch ihrerseits erziehe-
rische Arbeit zu leisten im Sinne cler Aufgaben der Hochschule, irtt Sinne cler Erziehung der Hochschul-
jugencl zur Heirnatliebe und in unserem besonderen Falle im Sinne des Wiecleraufbaues unseres gliicklich
befreiten Österreichs

Möge cler Zeitschrift der Erfolg beschieden sein, clen sich die Leitung der Studentenschaft erwünscht.
Ich werde stets gerne fiir sie eintreten und nrein Scherfleirr beitragen zum Oeúngen clieses guten Gedanke¡rs.
Meine besten Wiinsche begleiten die Zeitschrift nicltt nul ftir clie erste nuntneltr herausgehende Nuntmer,
solldern auch für ihren ganzen weiteren Lebensweg 

Der Iìektor crer Hochschule fiir werthancrer
Prof. Franz Dörf el.
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Die Betriebswirtschaft im Zentrum
der Hochschule. für Welthandel
Bei!rag von Dr. Erwin Grohsmann, Dozenlenvertreter

Wenige Tage, nacltdenr die SS und all die
sonsligen HitlerscheLgert durch die siegreiche Rote
Armee at¡s unserenl scltönett, jedoch durclt die
Naziverbrecher schwer zerstörten und arg ver-
wiisteten Wien vertrieben walen, als noch der
Schlachtenlärnr \roll weitem an die Ohren cler

Wiener Bevölkerung drang, wurde ich, als aktiver
Kämpfer der österreicltischen Freiheilsbewegung
mit der kornnlissariSchen Leitung unserer Hoch-
schule tretraut, urn clen grundlegenden Aufbau und
eine sofortige Neuorganisation dt¡rchzuïfihren und
so einen geregelten Lehrbetrieb für das Sommer-

semester i¡n interesse des Lehrkörpers, der An-
gestelltenschaft und vor allern für sie als Studierende
sicherzu stellen.

In unserem Österreich, an welches wir in den
sieben Okkupationsjahren detr Glauben nicht verloren
haben, und welches uns als freier unabhängiger
Staat rviedergewonnen wurcle, wítd ielzt in Zu-
sarnnlenalbeit aller. antifascltistischen Parteien
Österieichs nrit clem Nazismus endgiiltig und griind-
lich aufgeräunrt, und zwar nicllt nur in personeller,
sondern auch in materieller Hinsicltt, clarnit die
Menschheit nie wieder von der Nazipest verseucht
werde.

Auch an unserer Hochschule, dem geistigen
Wirtschaftszentrunr Österreichs, wurdc mit dem
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Nazismrts abgerecltnet, u'ttrden die politischen Opfer

des Nazitcrrors' sowohl im Lehrkörper als attclt

unter den Studierendetl, wiedcr in ihre alten Rechte

eingesetzt uncl großziigige Wiedergutrtracltutlgen

cluö¡gefti¡rt; es wurde ei. Lehrkörper konstituiert,

rvelchãr jecterzeit rückhaltslos fiir ein freies, ttnab-

hängiges Österreiclt cintritt, es wttrde das ,,wissen-

scnà-ttt¡c¡e Geistesgut" der Nazi mit kräftigen Arrnett

we¡gefegt und es wurde ein Lehrplan attfgcttonttttcrt,

*.llJtet Freiheit cler Wissenschaf t gewZihrleistet'

Wenn attch itn heutigen Staclitrm noch dies trnd

das, ja vielleicht vieles noch llicht so ist, r¡'ie es

sein sollte, so ist datnit noclt laltge nicltt gcsagt,

ctaß von den veratltwortlichen Stellen dieser Anstalt

nicht alles nach bestcn Kräften getan rvird tttlcl

getan werden wird, ttm dett Altforderungen eittcr

ésterrcicltischen Hochschule fiir Welthandel voll

runcl ganz zu entsPrechen.

Vor allem rvttrde sofort wieder atrf clie öster-

reichische Stuclien- uncl Prtiftrrlgsordnttng, welclte

bis 13. À{ärz l93B in Gelttrng rvar, zttriickgegriffcrt,

nach welcher alte Studierenden, die im jctzigert

Somrnerselttcster noch ¡licht ihr viertes Sttrtlie¡¡-

senrester' inskribicrt haben, ihre Sttrdierl attfnehtnen.

Ur¡r einen l<orttinttierlichcn Übergang atrf die öster-

reichische Sttrclienorclrttrng durchztrfiiltren ttrld tlnl

beso¡lclere Flärlen zu vernleiclen, werclen Sttrdiercnde,

welche in diesenl Se¡nester clas vierte odcr eill

höheres Stttcliertsemester inskribiert ltabetl, nocl¡

nach der Reichspriifttngsordnttrtg gcpriift rverclerl,

wobei aus ihrellt Sttrdicnstoff selbstredend jcglícltcs

nazistiscltes,,Geclankeltgttt" elinlitliert ttttd eilte ejn-

deutige österreichische Linie verfolgt u'ircl'

Im Zeltlrunt cles kaufntättniscllen I-lochschttl-

studiirnls steht die Betriebswirtschaft, trnterbattt r'órr

cler Nationalökononrie: als Stiitzpfeiler cler Betriebs-

wirtschaft clierten die Wissensgebiete clel Wirtschafts-
geschichte, cler Wirtschaftsgeograllhie, clcr Techno-

logie und cles Rechts. Begleitet wircl das gesantte

lvirtschaftliche Hocltscllulstttcli u tlt von ein eln tt tnf att g-

reichett Unterricltt in nlinclestens zwei Fremd-
sprachen von Weltbecleutttrtg' Neben clieseln Pflicht-
studiunl bietet unsere Hochschttle detlt I{örer zahl-

reiche Möglichkeiten, sich freiwillig in antlere

Wissensgetriete veLn'altdter Natur z\ vertiefen.

Nur durch eineir derartigen Auîbatr des katrf -

miinniscllen Flochschulslttclittnls ist clie Gervähr

gegebett, claß cler Diplornkaufnlann, der die Arlstalt

verläßt, auclt tatsächlich jene I(enntnisse besitzt,

welche die Praxis bei ihnl vorattssetzt. Nur

so rvírd unsere Hochschule wieder internationale¡t

Ruf und Ansehen haben uncl es wird nicht nlehr

vorkontnlerr, claß aus iltr Diplomkaufleute hervor-
gehen, welche - wie während der Nazizeit -
nranchmal bloß politisch und kauf-

nlußmännisch geschult waren. Ein

Iteben seiner Muttersprache nlindestens zwei Fremd-
sprachert beherrschelt und ntuß in Technologie
genau so gut Bescheicl wissen wie'in Ceographie.
Als Vertleter der Iletriebswirtschaftslehre an unserer

Hoclrschule ist es nur nleine Aufgabc, iiber das

Wisserrsgebict cler [Jetriebsrvirtschaftslehre sell¡st
ztt sprechell uncl ich konrrne clatllit clent al13etneinen

Wunsch der Hörerschaft gerne nach.
Ich fiihrte aus, claß clie Betriebsrvirtschaftslehre

clas I(erngebiet iilres Stucl iunls clarstellt' Entsprechend

dr:r Teiltrng des Gesanttsttrclitrnls in zrvei Stttclien-

abschnitte (1. bis 3. Sernester untl 4. bis 6. Senrester),

ivircl.clas belricbsrvirtschaftliche Stucliurn ellenfalls

in clicse zwci S:trdienabschnitte gegliedert, rvobei

cler erste Studiertabschnilt daztt diertt, ih¡tet¡ die

allgerneirtc Betliebswirtschaft zLt lehren tttld der

zweite Stuclienabschnitt ein eingeltencles Spezial-

stucliunl in besonclerer Betriebslvirtschaft vorsieltt,

\ /o ih¡rcn Gelegenheit gebotelr rvit'd, sich int

Stucliunl ztr spezialisieren uncl naclt ihrer Waltl siclt

ftir clic Faclrgebiete des Harldels, cler Inclttstric, cles

Trarrsport- oder Bankrveselìs tl.a.ll.l. zu etllscheiden.

Der 1. Stucliettabschnitt glicdert clic Iietriebs-
rvirtschaft in die Betriel¡slchre (innerbctrieblich) trrtcl

die Verkehrsleltre (zrvischenbetrieblich). Die Betr iebs-

tehlc brirtgt als donlillierelttle Grttnclvorlesttrtg eitle

Eirrf iihrurrg in die allgelneine BetLiebslehre,rvobei diese

clurch clrei Setnester hinclurcll in Spezialvorlcsttttgeu
rvissenschaftlich hcratrsgearbeilet wit'd, tliese sincl:

Allgerneirte I(oste¡lleh¡:e, verbttttrlell nlit Übtrttgen,

I:inanzierttngen, Steuerlehre, Cesclticltle cler Bctl iebs-

lvi rtschaft, Bii ro- trrl cl Arb eitsorgau isatioll, Menschen-

fiihrurrg inr Iìetricll, Arbeitsleisttrtlgsleltre, Bilallz-
arralyse, Buchltalttrngs- tttld Bilarlztheoliell ttsrv' Es

ist also fiir den I{örer clie ,i!lögliclrkcit gegebett,

siclt ntit der Bctriebsleltre eirlgeltctlcl ztt bcscltiiftigen

Als Praktiktrlrt tler Belriebslehre rvel'tlctl Bttclt-

haltung I, II, III, nrit Übttttgen, Betriebsstatistik,

Rechnctt I, II, III, tttít Übrtrtgert, Finarlzrnathernatik

rund Versicltet'ttngstttatlten:atik gelesen.

Die Verkehrslehre bringt als Grundvorlesttng

clie EinfiihLtrng in die allgenreine Verkehrslehre und

zur Vcrliefttrrg dersclberl zahlreichc Sozialvorlesr¡ngen,

lvie Warent'erkehr, Oeld- trnd l{apitalverkeltr, Ab-
satzleltre, Organisation ttncl 'lcchnik der Werburrg,

Soziologie uncl Psychologie des À{arktes, Betriebs-

velgleiclt gtsw., als Praktikunl hieztr Schriftveikehr

nrit Übungen ttnd Vertragstechnik.
Währencl cles l. Studie¡rabschnittes sind schrift-

tiche- Übungsklartsttren tiber Btrchhaltung I (cloppelte

Buchhaltung) und Buchhaltung II (Abschluß der ver-

schiedenen Unterneltmungsformen und Sonderfälle),
in Rechnen I (Gnrndrechnungsarten, Zinsen- ttnd

Diskontreclrnung) und'Rechrlen II (Kontokorlent,

Kalkulation, Devisen- uncl Effektenrechnung) sowie

in Schriftverkehr abzulegen. Im Rahmen der der-
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zeitigen übergangsbestimnlungen hat ihnen das Pro- geliebten, neuerstandenen Vaterlandes und schließ-

fessorenkollegiunr die Ablegung der Klausuren der- lich zuln Nrttzen der gesantten Weltwirtschaft, als

art erleic¡tert, claß jene Stt¡clierenden, rvetclte in klarblickende, wendige I(aufletrte produktiv mit-

diescnl Senlester die 1. allgenreine Staatsprüfung zuarbeiten amWiederaufbau einer gesttnclen, bliihen-

ablegen, in Buchhaltung uncl Rechncn nttr e i n e den Friede llswirtschaft.

I(latrstrr iiber cle' storl der beiclen ""'*ttll:i!:l,i] Die demokratische studentenschaft im
I(lausuren abzulegen haben. Die l. allgetneitte Staals- ;_--:_-^_:^_ï::-:ì
priifung beschließt cten 1. sturtienabsch"itt'ì*ã ri.ltt Rahmen der Hochschule fürwelthandel
eine schriftliche t¡¡cl eirre nlünclliche Priiftrng atls Mitte April 1945. Langsatn beginnt das

allgemeiner Betriebslehre und Verkehrsleltre vor,' Leben wiecler aufzttatmen, - Die Menschen steigen

rvobei clie schLiftliche Priifung atls allgerrreiner Be- atts den I(ellern.

triebslehre wie auch jerre aus Verkclrrslelrre clen ge- Zu diescr Zeit, in der ctenr Großteil der Be-

samten t¡eoretischen und praktischen Lehrstoff urnfaßt. völkeruttg Wiens noclt der Schre cken cler letzten

Inl 2. Stuclier¡abschnitt sind keine Pflicht- Nazitage und clas Clück der so sehnsiichtig erwar-

klausuren mehr abzulegen. Die Staats¡rriifung, die teten Befreiung die l(raft zttr Arbeit ¡lahm, regtett

in eine schrif¡iche u¡à eine nriinclliche Priifung sich die Lebensgeister der Hochschule fiir Welthandel

zerfällt und ebenJalls ¿as gesamte Stoffgebiet aus bereits unter der zieltrewußten, energischen Führung

Betriebs- und Verkehrslehre unrfaßt, findet am Ende des komm. Leiters Dr. Orohsnlann.
des 2. Stuclienabschnittes statt. Dieser client, wie Schicr unübervvindbar schienen clie zu bewäl-

bereits ausgef ii¡rt, z.ur Vertiefung und S¡tezialisierung tigenclen Aufgaben. Sdwoltl in ideeller als auch in

der Betriebswirtschaftslehre auf clie vcn clen ein- rnaterieller Hinsicht war das Erbê, das uns derNatio-

zelne¡r Studiere¡rclen bevorzugten. Spezialgebiete; nalsozialisntus hinterließ, ein elcndes Chaos.

clie österreichisc¡e Stuclien- uncl Prfilungsordnung Uns Studenten quälte clie allerdringlichste Frage:

sieht hierbei eine Teilung jecles Spezialgebietes in ,,Wird es mögliclt sein, die Hochschule in diesem

Betriebs- u¡d Verkehrslehre vor. , Studienjahr wieder zu eröffnen ? Wird ein Sommer-

Es besteht clie Absicht, clie Teilung der sentester gelesen werden?"

BetriebsrvirtschaftsleJrre irn 2. Sruclienabschnitt in In diese Zeit fällt die Grtindung der ,,Demo-

Zukunft aufzuheben, da es insbesonclere inr kratischen Studentenschaft", als einzigste. legalie-

Bank- und Transportrveser¡ _- nicht inrmer leicht sierte, tibelparteiliche Organisation aller in- ttnd aus-

ist, einen scllarfeu Trerrnungsstrich zwisclten Bctriebs- länclischen Studiereltden.

runcl VerkehrsletrLe zu ziehen. Unr clen einzelnen Hand in Hand arbeitet die Studentenschaft mit

Sttrclierenclen lliclrt einseitig in einent Spezialfach del Rektoratskanzlei, unt das gesteckte Ziel zu er-

der Belriebswirtschaftslehre auszubilclen, so claß er reichen: Die ELöffnung cles Sonlmersenlesters 1945

von dell andererr Spezialgebieten gal keirie ocler ttnter clett ersten Hochschulelt Wiens.

nur sehr bescheidene l(cnntnisse errvirbt, besteht Pünktlich konnte die lestliche Wiedereröffntrng

weiters clie Absictlt, in Zukunit den l. Stuclien- anr 26. Mai l945 stattfinden. In deren Mittelpttnlçl

abschnitt iiber vier Senrester auszudehlren uncl drn stand clie feierliche AmtseinfÍihnrtrg Se. Magn. cles

zweilen nur iiber zwei Semester zu fiihren, so daß l{erru Rektors Prof. Fralz Dörf el in Anrvesenheit

clas 4. Senrester clazu client, ihn, wenn auch nicht hoher Vertreter der Regiertrng und der Statltverwaltung.

vollko¡nmelr, so doch ausreichend in sämtlichen Fach- Zwei Tage später wurden die elsten Vorlestrngen

gebieten der Betriebswirtschaftslehre ar¡szubilclen. irn Rahnlen eines großzügigausgestaltetenVorlesungs-

Es ist fesrer vorgesehen, das Mindestnraß der prograrnms abgehalten. Die Inskription rntlßte zwei-

betriebswirtschaf¡ichen Vorlesung€n wesentlich zrr mal verlärrgert werden, da der Strom der Sttrdierenden

erhö¡en. kein Encle nahm. 4m 23. Juni 1945 nrußte jedoch

Diese Neuerungen sind jedoch vonl Professoren- die Inskription endgültig abgeschlossen rverden. Es

kollegiunr vorläufig erst geplant uncl es ist abzu- n'urde eine Hörerzahl von über 1000 erreicht.

wartùr, inwieweif diese oder jene Neuerungs- Bei den'lnskriptionen ist noch ein Wort üþer

planung in die Wirklichkeit uurgesetzt werden wird.. das ,,bedingt" zu verlieren. Der Vernlerk ,,bedingt"- 
Aus diesen Ausführungen wird lhnen ersicht- ist eine für das SS 45 gedacltte Nollösung, unt

lich, daß die Betriebswirtschaftslehre für sie nicht einerseits zu envartenden ministeriellen Weisungen

nur in den pflichtvorlesungen besteht, sonclern daß bezügl. Studienzulassung nicht vorzugreifen und unr

dariiber hinaus eine Erweiterung und Vertiefung anderseits diese Bedingten nach der Inskriptions-

des betriebswirtschafiliche¡r Studiunls notwendig frist für das SS 45 einer nochmaligen Kontrolle, die

ist, um sie zu 5efähigen, in der Praxis die an einen entsprechende Zeit erfordert, zu tlnterziehen. Im Ein-

akadernischen Welthãndelskaufmann gestellten An- vernehmen rnit dem Rektorat sollen die ,,Bedingten"
forderunge¡ zu erfilllen und inr Dienste unseres noch vor Beginn des Studienjahres 1945146 dahin-
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gehend getilgt werclên, daß entweder für Zulassung. niitzen. Diese Wege der Ordnung wurden ja auch

oder Elirninierung erkannt wird. Durchftlhrungs- von ,,homines sapientiofes" nach reiflicher Über-
bestirnmungen werden diesbeztiglich noch erlassen, legung festgeselzt, und wir wollen uns doch nicht

Zurn Thema ,,Arbeitseinsatz" ist zu bemerken. selber ins Gtsicht schlagen. w. F. ti.
daß îiir diesés Semester noch drei Stunden für jeden

Hörer abzuleisten sincl. Einerseits rnuß die Mensa- Referat Mensa academ¡ca
Baracke instand gesetzt, anderseits der Festsaal pro- Ab 1. Juli findet die Essensausgabe nicht ntehr
visorisch adaptiert werden; denn, um nicltt zu viel in der Volkskiiche,,Koralle" Stalt, sondern in ler
zu verraten, in der zweiten Hälfte Juli soll ein Sommer- . Mensa-Baracke der Hochschule fiir Welthandel.
fest der clemoþ:atischen Studentenschaft in größerem "Außerclem sind ab diesem Ter¡nin Marken abzu-
Stil aufgezogen werden.Dazu ist es erforderlich, daß geben. Die Abgabenlengen sind an clen beiden
alle zusa¡ntnenhelfen im kleinen und iln großen. Nur Anschlagtafeln der denlokratischen Siudentenschaft
dann wird unser gestecktes Ziel erreicht, und wir zu ersehen. Die Hörer. und Hörerinnen brauchen
können einer glücklicheren Zukunft entgegensehen um ihre Marken keine Angst zu haben, cla clurch

,Homo sap¡ens?¡, |]ï:,#,i,i;äi'ii'i:,::il 
o'' Quarität cres Essens

Bekanntlich wurde eine bestimnlte Art voll Unt den Mittagstisch freundlicher und netter

aufrecht gehenden Lebewesen von cler Wissenschaft ztr gestaltetr, bitte ich alle Teilnehnrenclen höflichst,

nlit clem Ausdruck ,,honlo sapiens,, beclacht. Diese weiße Tischtiicher (eventtrell attclt nur PapieLtisch-

Oattung der aufrecht gehenden Lebewesen unter- tiicher)zurVerfiigungzustellen. Editlt Schöller
scheidet sich vo¡t einer ihr verwanclten, durch be-
sondere körperliche Gewandtheit ausgezeichneten Kammer
Art, durch eine gewisse geistige Regsamkeit und österreichischer Diplomkaufleute
clurch ein großes Maß an Denkkraft. Diese b'eson- Die Kamrner österreichischer Diplontkaufleute,
cleren Merkmale werden alle in dem Wort ,,sapiens" über Auftrag cles Staatsanltes f¡r Industrie, Gewerbe,
vereinigt. Handel und Verkehr und des Staatsarntes f tir

Die Studenlinnen ulld Studenten einer Hoch- Volksaufklärung, für Unterricht und Erziehung und
schule wollen sogar etwas mehr als nur gewöhn- fiir Kultusangelegenheiten anl l. Juni lg45 gegründet,
liche,,homines sapientes", sie wollen gewissermaßen ist die ausschließliche berufliche und kultt¡relle
,,sapientiores'r sein. Vielleicht wird sogar der eine Vertretung aller Diplomkaufleute 0sterreichs.
oder der andere einmal ein ,,sapientissinttls". Ihre Gründung wurcle in der Zeilung ,,Neues

Die ,,hontines sapientiores" ttnd clie angeheri- $sterreich" anl 19. Juni lg45 bekanrrtgegeben.
den ,,homines sapientissimi" unserer Hochschtrle Als Präsident der Kanrnler wurcle Diplom-
habendasbesondereGlück, eineausgedellnteGriin- kaufmann Dr. Erwin Grohsrnann, Dozenten-
anlage zur Beruhigung des Geistes am Wege ztt¡ vertreter der Hoclßchule ftir Welthandel, bestinrmt.
bzw. von der Hochschule durchschreiten zu clürfert. Der Kanrmer gehören*an: als ordentliche Mit-
Das Clück besteht darin, daß dern Studenten die gliecler alle Diplo¡nkaufleute Österreichs, als außer-
Möglichkeit geboten wird, seine geistigen l(räfte vor ordentliche Milglieder alle ausländisctren Diplonr-
der Arbeit zu santrneln, bzw. nach getaner Arbeit kaufleule.
ztt bertthigen. Leider sind die nteisten Kollegen so Die Karrrnler österreichiscller Diplornkaufleute
nrit dem ,,Santnteln" uncl ,,Beruhigen" beschäftigt, lädt alle Stuclenten und Stucle¡tinnen der Hoch-
daß sie nlanchmal das ,,sapientior" vergessen, ttnd schule für Weltlfandel ein, ihr als Angeþörige bei-
hartnäckig nach ctem Grundsatz ,,die kiirzeste Ver- zutreten, unl die Interessen der zuktinftigen Diplonr-
binclung zwischen zryei.Punkten ist die Gerade" die kaufleute schon während ihreL Studienzeit wahr-
schönen Rasenflächeh, die gewissenhaft von Geh- nehnlen zu können.
wegen in gleichgroße Rechtecke geteiltwerden, durch Anrneldurrgen sind ausschließlich schriftlich an
weitere Oehwege in Dreiecke teilen. Wenn nicht die Anschrift Wien, I., Teínfaltstraße 1 zu richlen.
cloch noch zunl Cltick geniigend,,sapientiores" vor- Parteienverkehr ausnahnrslos erst ab 15. Juli d. J.
hancle¡r wären, so würde sicher l¡ald auf den regu-
lären Gehwegen das Cras munter zu. sprießen be-
ginrten uncl eine gartenarchitektonische Neuheit wäre
geschaffen.

Ich halte es aber ftir angebrachÍer, wenn wir
uns doch wie denkencle Menschen benehnten und

Wenn frohe Jugend und
schöne Natur zusammen-
kommen, so freuen sie sich
wechselseitig.

H. Heine.lieber wie bisher nur die Wege der Ordnung be-
(ler l{ochschillc fiir \\rcltllnrl(lcl ¡rl Wicn '.- \¡ùrfltltìvortllcll fiir (lcn

ulc fiir \\rctthau(lcl, \\ficn, XlX., l'rrrz I(lc¡¡t'Clssc l.--- Drtrck vot
Richûr(l Ilollctz), \\tlcrr, \tlll., I>fcilgrtssc 35
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Festlicher Semeslerqbschluß!
Den Bemühunge¡r der denlokratischen Studentenschaft der Hochschule für Welthandel ist die

Veranstaltung cles ersten Sonlmerfestes seit vielen Jalrren gelungen. Die Schwierigkeiten dieses Beginnens
werden einen jeden klar, der sich z. B. nur den Festsaal unserer Hochschule ansieht. Die Spuren des
Krieges sind noch allzudeutlich an den Wänden und am Boden zu sehen. Granaten und. Bomben, haben
alles freundliche weggerissen, und eine verwüstete Stätte hinterlassen. Trotzdem, um gewissermaßen
den Sieg der Jugend und des Lebens über Krieg und Tod zu syrnbolisieren, haben wir es gewagt,
in diesem notdiirftig hergerichteten Festsaal ein Fest des Frohsinns und der Freude zu feiern. Die
anclern zu bewältigenden Schwierigkeiien will ich nur am Rande bemerken: Es ist der notwendile
Wein, der kleine Irnbiß, Tische, Stühle und Geschirr zu beschaffen. Aber das wird nlit vereinten
Xiatten gelingen. Die Hauptsache ist: Noch vor Beendigung dieses Semesters am l4. Juli, wollen wir
tanzen, uns unterhalten, alles unter dem Motto: ,,Von 7-7".

Wir haben die Absicht, das Sommerfest durch ein l(abarett einzuleiten. Namhafte Künsfler wurden
ztJ diesenl Zwecke schon verpflichtet. Jetzt schon Namen zu nennen, hieße die überraschung zu
verderben. Wenn dtrrch das Kabarettprogramm die nötige Stimmung aufgebracht ist, spielt uns die
Kapelle Fred Brooknlan zurn Tanz auf.

Aus räumlichen Criinden ist es leider unmöglich, alle Kolleginnen und Kollegen mit Karten zu
bedenken' Es werden daher nur 400 l(arten an die Hörerschaft und 50 Karten für Außenstehende, die
von den Studenten persönlich eingeladen werden, ausgegeben. Der Preis der Karten beträgt für Studenten
der Hochschtrle fiir Welthanclel RM 12'- und ftir Außenstehende RM 2O'_. Die Karten sind ab Montag,
den 9.Juli, inr Theaterreferat bei I{ollegin Wanke erhältlich. Den Eintriflskarten sind Kupons angeheftet,
die zum Bezuge von Wein, kleinen Imbiß etc. berechtigen. Nähere Einzelheiten dazu werden noch
bekanntgegeben.

Urn altfällig auftauchende Bedenken wegen der I(leidungsfrage zu ktären, will ich an dieser Stelle
gleiclr betnerken, daß kcin Zwang zur Abendkleidung besteht, Es ist selbstverständtich, daß man nach
einenl 51/, - jährigen Krieg nicltt nlehr über die Garderobe für festliche Angelegenheiten verftigt, wie das frfiher
einmal der Fall war. Sollte sich aber cloch eine Kollegin oder ein Kollege in der seltenen Lage befinden,
ein langes Abendkleid, bzw, einen S¡noking zu besitzen, so soll es den Betreffenden natürlich nicht
verwehrt sein, sich ¡¡aclt so langer Zeit endlich einmal wieder festlich zu kleiden. Als allgemeine Norm
kann man wohl aufstellen: Damen, Nachmitlags- oder Besuchskleidung; Herren, dunkler oder
einfärbiger Anzug.

Unser Fest wird zwar nicht so großartig, wie es zu normalen Zeiten werden müßte. Wir werden
aber trotzdem trachten, alles daraus zu machen .was nur möglich ist. Zweck und Ziel dieses Somnler-
lestes ist es, clas Zusamrnengelrörigkeitsgeftihl der Studente¡ zu entflamrnen und zu steigern. Mit Musik,
Tanz und Frohsinn wollen wir beginnen, um nach langen Jahren der Trauer und Knebelung wieder das
ztt werden, was ntir das Höchste erscheint: Eine heitere, freie, akademische Jugend, die neben dern
Ernst des Sttrditrms, auch die Schönheiten und F¡euden des Lebens kennt, unl daraus die Kraft zunr
wohl und zurn wiederaufbau unseres Landes zu schöpfen. H. Hoily

I
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Der Beitrag derWirtschaftswissenschaft
für den Wiederaufbau österreichs.

Es braucht wohl niemandem gesagt werden,
daß wir gegenwärtig im Stadium einer Wêltkrise
stehen, deren Ausmaß in der Geschichte bisher als

einmalig anzusehen ist. Diese Krise hat ihren Ur-
sprung in dem Kriegswillen Deutschlands.'Die Folge

dieses liriegswillens war eine weitgehende wirtschaft-
liche Autarkiebestrebung und eine ftir die Welt
unhaltbare weltanschauliche Einstellung Deutschlands.
Die deutsche Wirtschaft hatte sich somit dem Kreis-
lauf der internationalen Weltwirtschaft entzogen ttnd

veranlaßte so eirìe Umstetlung des internationalen
Wirtschaf tslebens.

Österreiclt, das durch seine Lage und Wirt-
schaftsstruktur weitestgehend auf Güter- und

Warenaustausch mit den Nachbarländern und ¡nit

der ganzen Welt angewiesen war, wurde in Jahre l93B

in den deutschen Prozeß eingegliedert und somit

vollståtndig von der iibrigen Welt isoliert. Das

gewaltsam verursachte Abtreten 0sterreichs von dem

internationalem Markte, wurde von allen ehemaligen

Geschäftspartnern sehr bedauert, da der öster-
reichische Kaufmann und seine Qualitätserzeugnisse
sich allgemeiner Beliebtheit in der ganzen Welt

erfreuten.

Der vor kurzem' in Europa beendete Krieg,

bringt für Österreich wieder die erste Vorausselzung,

die inzwischen verlorengegangene Position in der

Weltwirtschaft zurtick zu erobern. Freilich ist dazu

ein KraÍtaufwand von ungeheurer Größe notwendig.

Es gilt ja nicht nur die Stellung von dem.Jaltre 1938

zu ãrreichen, sondern die Wirtschaft 0sterreichs
muß trachten, sich rnöglichst schnell in das voll-
kommen neue Weltbild einzuschalten. Die Welt

stelrt i¡n Augenblick vielleicht arn Gipfelpunkt einer

Kurve. Nach Überwindung des Scheitelpunktes

werden sich ganz andere Horizonte und Perspektiven

für das Weltbild ergeben. Sich diesen neuen Vor-
aussetzungen rasch anzupassen gilt es, will man

Anspruch erheben auf eine angemessetle Position

in eben diesem neuerstandenen Weltbild. Wir er-

leben zur Zeit die Geburtswehen cler neuen Welt.

Es ist für Öslerreich selbstverständlich, claß es

díe seiner Jahrhunderte alten Traclition entsprecltencle
Stel[ung in Europa und in der Welt wieder einnintnlt.
Die österreichischen Arbeiter und Handwerker, die
Bauern, Angestellten und die zahlreichen I(ultur'
schaffenden werden alle richtig u¡¡d zweckmäßig in
die WiLtschaft eingereiht, die Oaranten fiir die
Achtung ihres Vaterlandes in der Welt sein. Die
Wirtschaft hat es nun bei ihrer Aufgabe, alle Kräfte
nur f tlr einen gesunden Aufbau und gleichzeitig
Einbau in die Weltwirtschaft, rnit riesigen Problenren
zu titn. Es ist ein Land fast ohne Rohstoffreserven,

mit teilweise zerstörter Industrie und leilweise durch

Kanrpfhandlungen zerfurchtem Boden wieder aktiv
zu nlachen. Es müssen die geeigneten Männer ft-ir

diese Aufgabe gefuirclen werden. Die Voraussetzungen

für diese Arbeit bietet clie Wirtschaftswissenschaft'
Sie hat die Erf ahrttng und die Ergebnisse lang-
jähriger wissenschaftlicher Forschung zur Hancl, um

eine gewisse Organisation des Wiederaufbaues in

die Wege zu leiten. Das sind aber nur die Grund-
voraussetzungen. Hauptaufgabe wird es dagegen

sein, die neuartigen Ersclteinungen des Weltwirt-
schaftsbildes wissenschaftlich zu analysieren, um

daraus die Einrichtung der heimischen Wirtschalt
nach diesen neuen Gesichtspunkten zu veranlassen'

Die Hauptaufgabe der Wissenschaft ist es

aber, den notwencligen Nachwuchs heranzubilden,

der die Fortpflanztrng der Forschungsergebnisse
errnöglicht. Bei dieser Aufgabe nluß nun Wert auf

wirklich vollkommene Ausbildung gelegt werden.

Der lunge österreiclrische Kaufmann steht vor einer
großen vaterländischen Aufgabe, dienttr dttrch enormes

Fachwissen bewältigt werden kann. Es ist deshalb zu

begrüßen, daß als erster Schritt auf diesent Wege

sofort clie alte österreichische Sttrdienordnung wieder
eingeftihrt wurde.

Eine weitere Aufgabe ftir die Wirtschafts-
wissenschaftler 0sterreichs besteht darin, die Fühlung

mit den Berufskollegen der Welt wieder auîzunehmen,

damit möglichst rasch die Kluft, die zwischen der

Welt und Österreich durch die ôieben Jalrre ent-

standen ist, iiberbri.ickt wird.
Ich habe hier mit wenigen Worten die riesigen

Aufgaben erwähnt, die von der Wissenschaft be-

wältígt werclen müssen, der sich die Studenten der
Hochschule fürWelthandel verschrieben haben. Ich bin

überzeugt, daß sich alle ihrer Aufgabe bewtrßt sind.

Wir kön¡ren stolz sein, an einem so großen Werk,

denr Aufbau der Heintat so entscheidelld mitwirken

zu dürfen. W. F. K'

Was wollen die ,,Hochschulblätter" ?
Als die dernokratische Studentenschaf t der

Hochschule fiir Welthanclel den Entschluß faßte, eine

eigene Zeitung herattszugeben, hatte sie von vorn-

heiein die Absicht, dent Leser nicht ein einfaches

Mitteilungsblatt in die Hand zu geben, sondern eine

Zeitung, die jeclcm Sttrdenten der Hochschtrle für

Welthinctet ein unenlbehrlicher Begleiter auf dem

Stuclienwege sein soll. Dieses Ziel ntiissen wir aus

zwei Griinden erreichen:
l. Das effektive Fehlen eines Organes, das alle

Hörerinnen und Hörer über wichtige Neuerungen

und Vorkontmnisse auf der Hochschule schnellstens

unterrichlet, ttnd gleiclrzeitig attch den Kolleginnen

uncl Kollegen clie Möglichkeit bietet, sich iiber alle

Probleme des Studiulns atiszttsprechen. Außerdem
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sollen die Beziehungen zwisclten Leser und Sttrclirrm
durch Veröffentlichung von lachwissenschaftlichen
Artikeln enger gestaltet werden. An dieser Stelle
möchten wir unseren verbindlichen Dank den Herren
Dozenten unserer Hochschule aussprechen, die so

freundlich sind, uns eben cliese wissenschaftlichen
Aufsätze zur Verfiigung zv stellen.

2. Schon allein die wirtschaftliche Notwendig-
keit zwingt uns, ein nur gern gelesenes Blatt heratts-
zubringen, da bei einer vorläufig gerirrgen Auflage
derAbsatz, um nur clieDruckkosten allein zu decken,
vollständig gesichert sein muß. Wir wollen die Zei-
tung keinem Studenten aufdrängen. Diese rnuß siclt
vielmehr auf Crund ihrer Beliebtheit von selber ver-
kaufen.

Aus diesen Erwägungen heraus sind die,,Hoch-
schulblätter" der Hochschule für Welthandel ent-
standen. Am Ausbau der Zeitung wird stänctig ge-

arbeitet. Alles was bis jetzt gescltaffen ist, kann ttur
als Anfang gerechnet werclen. Mit der Zeit wird es

gelingen, das Organ det' dentokratischen Studenten-

schaft der Hocltschule für Welthandel ztt deln zu

machen, was es werden soll:
Der Freund der Studenten unserer Hochschule

1ür Welthandel. w.F.K.

Referat: Theater und Kunst
Das Referat ,,Theater und l(unst" der demo-

kratischen Studentenschaft ist bemüht den Theater-

hunger unserer Hörer und Hörerinnen zu stillen,
indenr es fiir die Vorstellttngen der verschiedenen

Btihnen Karten besorgt. Leider sind diese noch

nicht in derartigerr Mengen hier, daß sie den

scheinbaren Dauerltunger unserer Studenten be-

friedigen konnten. Es reicht gerade knapp für ein

hors d'oeuvre - aber es ließe sich bestinlnlt eine

komplettere Mahlzeit zusa¡nlìlenstellen, wtirden
mehrere l(ollegen, die jeweils in der Nähe eines

Theaters woltnen, sich zur Verffigttng stellen und

bei der Besorgung der I(arten mithelfen. Einige

Kollegen machen dies bereits, denen sei hier der

Dank dafür ausgesprochen, aber noch läßt sich der

Tisch reichlicher decken und dantit cler Hunger
schneller stillen.

Der derzeit schon reichhaltige Spielplan un-

serer Biihnen wird von nun an jeweils wöchentlich
veröffentlicl'tt, so daß ein schneller Überblick ge-

währleistet ist.

At¡ßerdem bitte ich alle l(ollegen und Kolleginnen,
die mitarbeiten wollen, Besprechungen ttnd Kritiken
von Theateraufführungen utld sonstigen Veranstal-
tungen zt¡ schreil¡en - aber keinen meterlangen
Sernron, sondern kurze würzige Artikel, clie wir
dann a¡r dieser Stelle veröffentliclten wollen. Es

solt eine richtige Theaterecke entstehen, an deren

Plaudereien wir ttns dann alle erfrettell können.

Auf gute Zusammenarbeit! Ingeborg Wanke

lnskriptionsreferat
Bei einer Zahlung im solnmersemester 1945

an cler Hochschule fiir Welthandel inskribierten

Hörer, ergab sich, daß 1057 Hörer die Inskription
angemeldet, und 970 Hörer die Inskription bereits

vollzogen haben. Kurt Bronold

Sozialreferat
In Anbetracht des Inskriptionsschlusses, er-

öffne ich alle nleine Sprechstunden fiir die Betreuung
der unterstiitzungsbediirftigen Hörerschaft. (Montag,

Mittwoch, Donnerstag und Freitag jeweils von
8-10 Uhr.) I(urt Bronold

Sportreferat
Es wird nun auch Aufgabe der demokratischen

Studentenschaft der Hochschule für Welthandel sein,
den Studenten neben denl Studium die Möglichkeit
zu bieten, Sport zu betreiben. Urn dies in Bälde
irr Gang bringen zu können, ersuclte ich jeden
Interessenten mir seine Meinung milzuteilen.

Der Sportreferent

Pressereferat
. Die Studenti¡rnen und Studenten unserer

Hochschule werden nocltmals darauf aufmerksam
gemacht, daß sie jeclerzeit Celegenheit haben, an

cler Gestaltung unseres Blattes teilzt¡nehlnen. Sei

es durch Beiträge in Form von Artikeln aus dem

Gel¡iet des Studiums, sei es dttrch Stelltrngnahme
zLt den allgenrein at¡ftauchenclen Problenten des

Studiums oder durchVeröffentlichultg voll Wiinschen,
Beschwerden und Vorschlägen, clie rnit denl Studiunt
in unmittelbarenr Zusantmenltang stehen. W. F. K.

Kammer
österreich ischer D iplomkauf leute

Die Kanrmer österreichischer Diplomkaufleute,
über Auftrag cles Staatsamtes für Industrie, Gewerbe,
Handel und Verkehr und des Staatsamtes ffir
Volksaufklärung, fiir Unterricllt und Erziehung uncl

fiir Kultusarrgelegenheiten am l. Juni.1945 gegrtindet,
ist clie ausschließliche beruîliche und kulturelle
Vertletung aller Diplomkaufleute Österreichs,

Ihre Grtindung wurde in cler Zeitung ,,Nettes
Österreiclt" anr 19. Juni 1945 bekanntgegeben.

Als Präsiclent der Kantmer lvttrde Diplom-
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kaufmann Dr. Erwin Grohsn'Ìann, Dozenten-
vertreter der Hochschule für Welthandel, bestimmt.

Der Kamnter gehören an: als ordentliche Mit-
glieder atle Diplornkaufleute Österreichs, als außer-

ordentliche Mitglieder alle ausländischen Diplom-
kaufleute.

Die l(ammer österreichischer Diplornkaufleute
lädt alle Studenten und Studentinnen der Hoch-

schule ftir Welthandel ein, ihr als Angehörige bei-

zutreten, um die Interessen der zukünftigen Diplom-
kaufleute sclton während ihrer Studienzeit wahr-

nehmen zu können.

Anrneldungen sind ausschließlich schriftlich an

die Anschrift Wien, I.' Teinfaltstraße I zu richten.
Parteienverkehr ausnahmslos erst ab 15. Juli d. J.

österreichische Akademie
für Leibeserz¡ehung

Allge¡neiner StudentensPort
Sommersemester 1945

Anmeldung hiezu:

a) In der Österreichischen Akademie für Leibes-
erziehung, Wien, IX., Sensengasse 3, II. Stock'
Ttir ô5, von 8-12 Uhr.

b) In den Sportreferaten der demokratischen Stu-
dentenschaften an den einzelnen Hochschulen.

Der Übungsbetrieb ist ftir Studenten und
Studentinnen kostenlos, ausgenommen das Eintritts-
geld im l(ongreßbad. Für Altakademiker l0RM ffir
das Sommersemester. Übungsbetrieb in der Woche
mit 18. Juni 1945.

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen werden
sportärztlich beraten.
Studenten: Donnerstag 11'30- l2'30 bei Sportarzt

Dr. Leopold Schmidt,
Studentinnen: Donnerstag l0'30- l1'30 bei Sport-

ärztin Dr. Hilde S cholz.
Ort: Wien, lX., Sensengasse 3, II. Stock, Tiir 81.

Wirtschaftliches Lächeln I

Das erste Geschäft.
Der Engrossist, Spezialist in Damenstrümpfe,

hat einen Volontlir aus s.ehr guter Familie ins
Bureaux bekommen und will ihn schon am dritten
Tag seiner Tätigkeit auf eine Geschäftsreise schicken.

,,lch werde Ihnen ganz genau sagen, wie Sie sich
zu verhalten haben, Sie brauchen nur aufzupassen
und können dann gar nicht fehlen. Also zuerst
fahren sie nach N . . . , da kommen Sie an um

12 Uhr B Minuten. Dort gehen Sie in den Gasthof,
lassen sich eine Bouillon geben, erfrischen sich ein

bißchen und fragen nach dem Kunden, den ich
Ihnen hier notiert habe. Schön, dann gehen Sie zu

dem Kunden, richten ihm eine Empfehlung von mir
aus, und er wäre doch immer zufrieden gewesen

mit meiner Ware, und ich hoffe, er wird wieder
unsere Damenstrümpfe bestellen. Und wenn er sie

im Preise drücken will, kommen Sie ihm ein bißchen
entgegen, so weit, wie ich Ihnen hier aufgeschrieben
habe. Jedenfalls telegraphieren Sie mir um 3 Uhr
was Sie ausgerichtet haben."

Der Volontär geht auf Geschäftsreise. Es wird
4 Uhr nachmittags - kein Telegramm. Es wird
5 Uhr, ô Uhr - keine Spur von einer Depesche.
Was kann dem Menschen passiert sein? Es witd
immer später. Endlich um I Uhr kontmt das Tele-
gramm: ,,ln ganz N. . . keine Bouillon
auf,ztttreiben."

AUSSCHREIBUNC' der Ûbungsstunden
lVlen, IX., Sensengasse 3

Studenten Studentlnnen

Allgemelne KörPerschulung

Dienstag 7 -8'30 Dienstag 7 -8'30
Freitag 7 -8'30 Freitag 7 -8'30

Lelchtathletik
Montag 17'30-19 Montag 17'30-19

Donnerstag l7'30-19 Donnerstag l7'30-19

Spiele
Mittwoch l8 -19'30 Mittwoch l6'30-18
Freitag 18 -19'30 Freitag 16'30-18

Ceräteturnen
Mittwoch 17 -18'30 Montag 17 -18'30

Gymnastik
Montag 7'30- I
Donnerstag 7'30- I

Boxen

Donnerstag l6 -17'30
Jiu-Jítsu

Mittwoch l9 -20'30 Montag l8'30-20

Schwimmen
im Kongreßbad' Wien' XVI.' KongreßPlatz

Dienstag l3 -14'30 Dienstag 13 -14'30Freitag 13 -14'30 Freitag 13 -14'30

,,Herr Kommerzialrat, hier ist ein armer Neffe

von mir, der rechnet auf lhre Mildtätigkeit'"

"Werden ihm mit 20 Mark gedient sein?"

,,Gewiß. Und meine Provision?"

,,Was soll das heiß

,,Nu, ich habe Ihnen
en ?"
doch den Mann zugeführt !'

dcr
Studcntcnschâft (lcr llochschtllc fi¡r Wclthatrdcl l¡ Wlcn' -aft dcr Hochschillc ftir Wclthâltdcl, \Vlcn, XIX ,, Franz l(lci

Wicr¡, Vlll,,

VcrântNortllch fi¡r (lcrl
-Câssc l, -. f)ruck vo¡l

flcr¡ìusgcbcr : Dcrnokr¡ì{ischc
dcnrokratischcn Sturlcrrtcrtsclt

Ricltnr<[ llonctz), l>fcllgassc 35
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Fräulein stud. rer. pol.
Wenn ntan heute cincn Blick in clen Hörsaal einer \,Viener Hochscht¡le rvirfl und n¡ännliche und

weil¡liche Str¡denten bunl dr¡rcheinandergerviirfelt ar¡f <len Bänken sitzen siehl, ja vielleicht sogar infolge
der erst ganz kurz zuríickliegenclen Kriegsereignisse rlie str¡dierende Weiblichkeit in der Überzahl findet,
so drängt sicl¡ einem r¡ns'illktlrlich die Frage auf, oþ dieses Streben nach dcn akademisclren Würden
at¡f Seiten unserer jungen lllädcl¡e¡l und Frauen von¡ volksrvirlschaftlichen s'ie auch vom lein persön-
lichcn Starrrlpunkt zu begrflßen sei. \¡Vie konrnrt es, daß der Weg in den Hörsaat, den unsere Groß-
¡¡¡titter sicl¡ dr¡rch einen dichten Walcl von Unversländnis, Opposilion und bornierlem Konservativisnrus
¡¡tit t¡nendliclter Mühe baltne¡¡ mußten, in relativ so kurzer Zeil zu einer Heerslraße gervorden isl, die
heute die enlschiedene Àilajorität. der aus den Oberschulen entlassenen Mädchen an ihr Berufsziel
fiihren soll? - Das Problem des Frauensludiu¡ns ist nt¡r ein kleiner Ausschnitt aus dem großen sozial-
polilisch durchaus nicht unl¡edeutenden Kapitel des Karnpfes der Frau um die Gleichberechligung und
Ohichstelh¡ng mit dem Manne, dessen gesamle Aklione¡r unter dem Begritr der,,Modernen Frauen-
belvegung" zusamn¡enßefaßt wurden. Diese ist ein Kincl der Französischen Revotulion von 1789; langðam
Itat sie in allen Länclern Europas und sell¡st in anderen Erdteilen Eingang gefunden, rvenn auch die
Verrvirklichung ihrer Zicle leilweise erst inr 20. Jahrhundert erfotgle. Die erslen Universilälen, die ihre
Pforten auch den¡ weil¡lichen Wissensdurst erschlossen, waren die anrerikanischen und di'e schweizeri-
schen; interessal¡terrveise aber machten die Schweizerinnen selbsl von ctem jhnen zuslthenden Ptivileg
rveit weniqer Gel¡rauch, als dle in ihrer Heimat nicht zunr Studiunr zugelassenen Ausländerinnen, von
rvelchen 0sterreich und Rußlal¡d das größte Konlingent stellten. Als slch in Österreich in den neunziger

Jahren dcs vorigen Jahrhunderts erst scl¡rvache Ansätze zur Entwicklung eines wohlgeordneten Frar.en-
slt¡cliunls zeigten, rvirkte in Bern bereits der ersle .rreibliche Privatclozent an einer Hochschule deulscher
Zunge mit der venia legendi fiir Geschichle der Àsthetik. Unsere ersten öste¡reichisctren Ärztinnen,
Dr. n¡ecl. Kerschbaurner r¡nct Dr. inecl. Grlifin Possaner, legten ihre Studien an schweizerischen
Universitäten ab und ließen siclt dann nach Einl¡olung einer besonderen kaiserlichen Erlaubnis nrit ihrer
Praxis in Wien und Salzbt¡rg nicder. - Vo¡r jeher u'urde von clen studierenden Frauen de¡n Lehrfach
rund der lvledizin cler entschiede¡re Vorzug gegeben. Dies ist nicht weiter verrvr¡nderlich, da die Frau
dank ihrer r¡atiirlichen päclagogischen Fähigkeiten, ilrres psychologischen Einf iihlungsvermögens und
iltrer besonderen Eignt¡ng zur Forschungsarbeit, in uelche sie siclr mit unendlicher Liebe, Geduld und
¿\usclauer hineinzuvertiefe¡r imstancle ist, zu tliesen lJerufcn geraclezu prädestiniert erscheinl. Ein lypiscltes
Merk¡¡ral cler jiirrgsten Zeit aber ist rier ungeheure Zustro¡t¡ cler rveibliclten Jugend z.u Fachriclttungen,
die bisl¡cr von dcn Frauen beinahe u¡rbeachtet geblicben sind. Der gervallige Aufschrvung, dcn vor allent
das kauf nrännische Studium nicht zuletzt durch den äußerst zal¡lreichen Besr¡ch weitrlicher Hörer
genornmen hal, läßt die l¡ei den vorcnvähnten lJerufen sicherlich rticl¡t stichhältige Frage neu erstelten,
ol¡ die volksrvirtschaftlichen Werte, die durch die Able¡rkung cler Frau von iltren ureigcnsten Aufgaben
verlorengelren, durch den Beitrag, den sie filr die Wissenschaft leistet¡ kann, voll aufgervogert rverclen.

Das rveibliche Kaufrnannsstudium l¡efinclet sich noch in einenr Entwicklungssladiunt, den¡ vielleicht nur
das der Technik vergleichencl an clie Scite geslellt s'erclen kann. Der rveibliche Kaufmann und der rveib-
liche Architekt stellen die levolutionärsten Erscheinungen cler Neuzeit auf dem Oebiet der akade¡nischen
Wttrden dar. Hal¡en clie Lehrerir¡nen und Ärztinnen den gegen sie erhobenen Vorrvurf der ,,körperlichen
tuncl geistige¡¡ lnferiorilät" in der Praxis fast völlig zunichte gemacht, so ntuß der Be*'eis der völlig
ebentriirligen Leistung und cler Unenlbehrlichkeit von der kaufmännisch und technisclt ausgebildelen
Frau noch erbracht werden. Wenn <lie Praxis hier nicht in l(iirze positive Ergebnisse liefert, dann
becleutet das Überhandnehmen der rveiblichen Hörerscl¡aft in der kaufnrännisclten Fachrichtung eine
schrvere volkswirtschaftliche Gefahr. Der Nalionalsoz.ialisnrus hatte diese zu bannen ve¡sucht, inctem er
die Sludentenehe propagierte und untersliitzte, unì so die Frau sorvoltl der Wissenschaft als auch der
Håtuslichkeit und Multerschaft zr¡ erhallen. An n'enigen Beispiclen schon konnle man clie Undurch-
fiihrbarkeit dieser ldee deutlich erkennen; clenn, rve¡¡n eine Frau ihre Sluclien nrit Flei8 und Ernst betreibt,
so tt¡uß sie gezwungenermaßen die Familie vernachlässigen; erblickt sie antlerseits innerhall¡ dieser
ihren eigentlichsten Pflichtenkreis, so wird ihr Beitrag zur Wissenschaft ein gerirrger sein. Daß es attch l¡ier
Atrsnahmen gibt, rvie z.B. die in vielen Biographierr uncl Ronlanen festgeltaltene PersÖnlichkeit derMaclame

{l

\
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Curie, cirrer geblirligen Russin, die nlit ilrrenr Manne ztlsamnlen daS Radiuln entdeckte und ncben ihrer

unernriicllichen Arbe¡t auch als Fratl und Mr¡tler rvirkte, åindert nichts an dem allgenreingiilligen Naturgesetz'

r\ngesichls all clieser Tatsachen sollte jede ,,sttt diosa rerunt potiticartrrn" sich selbst einnlal unbarnt-

herzig unter die Lupc nehmen tlnd sich arrfrichtig Rech enschaft geben (lber ihrc Fähigkeiten, Pläne t¡nd

Ziele, damit unsere HÖrsäle nicht nrit berutlichen Zs'itte rerscheinr¡ngen überftillt seien, die rveder die an

sie als Frauen gestellten Aufgaberr rvahrneltnten, noch je in der österreicltischen Wirtschaft ihren ,,Mann"

stellen werden.. Dipl.-Kfnr. Ellsabeth Vlan

Wltterung und Welthandel
Von Dr. Hermann L o it e r

Schon frühzeitig scheinen die Beziehttngen

zrvischen Wittertrng uncl Ernte iln Schrifttunr auf;

sie l¡aben den l\lenscl¡en in alten Zeiten zu großen

Leistungen angeregt und r¡rsäcl¡lich viele Fort-

schritte der 'f echnik herbeiführen helfen' Die

Periodenlettre kann rvohl in diesen kurzen Aus-

flihrungen nicht ein¡nal gestreift rverden, alrer es

sei doch clarat¡f ltingerviesen, daß Ês vor 25 Jaltren,
als die Erde noch Rohstoff- und 'lndustriegebiete

einigermaßen t¡nlerscheiden ließ, zu den dank-

barsten Aufgaben dgr u'irlschaf tsgeographischen

Forscltung zählte, die Schrvanktrngen im Welthandel

mit den Perioden der Witterung in Einklang ztt

bringen. Seit 1920 sind im Landbau und in der

Inctustrie große Veränderungen eingelreten, die Er-

zeugung ist in vielen Zrveigen wesentlich rascher

gervactrsen. Aber diese F(llle in den großen Über-
schußgebieten ftlhrte nicht imnter zu niedrigen
Preisen r¡nd zu billiger Bedarfsdeckung in' den

Ländern mit geringer Kaufkraft, sondern rviederholt

zu Vereinbarungen flber Einscltränktrng der Ernte-

mengen rvie Marktangebote.

Vor rvenigen Jahren solllen Reslriktionen in
den l(autschukpflanzungen die Preise des iiber die

steigende Nachfrage reichlicher at¡sfallenden l(aut-
schr¡ks auf dem Weltnrarkt halten, et¡enso jene cles

Zuckers und die der Baumrvolle in den Vereinigten

Staaten von A¡t¡erika. ln Dänemark ç'urden fllr den

menschlichen Cenuß besti¡nmte Fleischmengen zu

Vietrft¡tter verschrotet, in den Niederlanden Gemüse-

mengen ihrer eigentlichen Bestintmung enlzogen.

Die größte Vernichlung einesWelthandelsgutes jedoch

erfolgte l¡is M¡tte 1944 in Brasilicn rnit Kaffee.

Jalrresfotgen nrit gro8en ÜlrerschOssen an Nahrungs-

und GenuBmitteln wechseln mit solchen, lvelche

stärkcrer Mangel daran kennzeichnet. Fortschritte der

Technik, Slaats-und Preispolitik sorvie die Witterungs-
einfl(lsse .sind die bestimmenden Faktoren.

Die guten Preise für aufgespeicherten Kaffee
hatten in Brasilien nach 1920 zu einer Ausweitttng
der Pflanzungen geführt, . und die günstige
Witterungsfolge in den Jahren, als die Bäun¡clten
Erträgnisse ergaben, ließen clie Ernte in einem
Maße ansteigen, daB Brasilier¡ allein die Nachfrage
auf dcm Weltnrarkt decken konnte. Den Auteil

Zahl der Bä¡¡mchen--"'ìn'¡\'lillioncn vor te30 um t943 
".]t; 

ilro 
"äl 

ïrö0.

Êrde 3.370 4 800

Brasilien 2.030 2.300 63 + 50

Staat Sao Paolo 1.18,0 t.200

Staaten außer
Brasilien 1.340 2'500 27 l-- 50

Gleichzeitig si¡td l(affeesorten aus Staaten in
Siid- und Mittelamerika at¡f den Wellnlarkt vor-
gedrungen, so daß Brasilien voll Jalrr zu Jahr
größere Restl¡eståinde verblieben, welche die Mittel
einer eigenen ins Leben gerufenen I¡¡stilulion zt¡r

Verteidigung dcs Kaffeepreises nicht auf ¡lehmen

konnten. Pläne zur Einscl¡rärrkung der Ernte fiihrten

nicht zu detn gew0nschten Ziele, dent¡ der Land-
wirt kennt den Ablauf der Jaltre und gibt die

Hoffnung at¡f bessere Zeilen nicht auf, fiir s'elche

er weiterhin den Boden diingen uncl pflegert muß.

Die Ernten sliegen seit 1927 ganz gervaltig an, so

da8 jene von 1933 mit 1,780.000 t die gesantte

Aufnahme des Weltnrarktes hätte restlos befriedigen
können. Brasiliens \ilirtschaft war t¡nd ist auch noch

sehr stark auf die Einnahmen at¡s dem Expott von

Kaffee eingestellt, die 1924 rttnd 3/0, 1934 %, lg42tlg
der Gesamtausfuhr betragen haben. Erfahrtrngen

tlber die Wechselbeziehungert zwischen Witterung,
Ernten und Preisen, die seit ntehr als 120 Jaltren
gesarnmelt vorliegen, führten zu ntannigfaltigen Bc-
lnülrungen, die Preise zu ltalten, so zu der bereits

erwähnte¡l Institution zr¡r Verteidigung des Kaffee-
preises, clie zu Vereinbarttngerr mit Erzetrgern und

Hauptkäufern, clie zvr Einziehrrng l¡eträchtlicher

Kaffeenrengen ftlltrte, die zuln größten Teil gänzliclt

vernichtet lvurden. lnsgesamt rvttrden vom Beginn
der l930er Jahre bis Miltc 1944 in Brasilien
78,190.424 Sack à 60 kg : 5,000.000 t Kaffee, also

Mengen, rvelche der Weltnachfrage von 3 Jahren
entsprechen, entzogen; 1933 allein 13,687.012 Sack'

1937 gar 17,296.428 Sack. Das Halten cles Preises

in Brasilien begllnstigte in anderen Staaten mit

geringeren Betriebskosten das Vordringen ihrer

Ernten auf dent Weltmarkte, zumal die angebotencn

Sorten sich einer zuneh¡ttenden Beliebtheit erfret¡en'

Durch den Wittertrngsablatrf im Zeitrat¡nrc 1927

Brasiliens an den Kaffeepflanzen der
folgende Ziffern erkennen:

bis 1938 und die forlschre¡telrde Technik u'aren

die Erntemengen so groß geworden, daß sie iiingst
in atten beteiigten LaìAern clie verei¡tl¡arten Export-

quoten, deren Þervältigung auch die eingeschränkten

iiunsportntittel hindeite,-fiberschrilte¡t hatren' Seit

1939 
'haben die Witterungsverhältnisse i¡¡ das
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Gegenteil umgeschlagcn; Trockenheit und Frost-
schäden in den höher gelegenen Pflanzungen von
Sao Paolo ergeben in Brasilien von Jahr zu Jahr
sinkende Ernteergebn¡sse, deren C0te aber über
dern Mittel verzeichnet .s'ird. 1939/40 wurde aber
infolge Trockenheit nur mehr elne Ernle von
t,250.000 t erzielt, t94l aus dem gleichen Gruncle

nur eine solche von 1,000.000 t, lg42 von 900.000,
t943 als Folge von Frösten 800.000 l; 1945 sinken
die Mengen aus den gleichen Ursachen, da die
Bäumchen nicht genügend in Saft kommen, at¡f
600.000 t. Neue Pflanzungen sind nicht in aus-
reichendem Maße vorhanclen, ältere vielleicht auch
l¡ei den geringen Einn¡hmen nicht sorgfältig genug
gepflegt rvorden.

So haben Witterungseinflüsse auch in unserer
Zeit ei¡re Machtregelung herbeigeffllrrt. Die Ver-
niclrtungen von Kaffee haben damit ein Ende ge-
funden, das Verbot, neue Pflanzungcn anzulegen,
wurde ar¡Ber Kraft geselzt, die Pflichlabgaben ent-
fallen, die Regelungen der Anlieferungen in die
Verschiffungshäfen rvie fiir die Deckt¡ng der Naclr-
frage sind von den Politikern rvieder an die l(auf-
leute (lbergegangen, denen mit der Wiederherstellung
guter wirtschaftlicher und lreundschaftlicher Be-
ziehungen der Völker untereinander die höchste
Aufgabe zufällt, auf deren Erfüllung dle einzelnen
Fächer unserer Hoclrschuler getrêu ihre¡n Na¡nen

"fflr Welthandel" vorzubereiten, lhr Ziel'sehen.

Mehr Veretändnlsl
tn ganz Österreich rvird jelzt gearbeilet, um so

rasch wie nur irgend nröglich alle Spuren der ver-
gangenenJahre und Monate wegzurviscl¡en. Die ganze
Welt soll ein neues Gesiclrt bekonrnren. Es handelt
jeder Auf bauwillige so gut er kann, u¡n bald aus den
ungelvohnten Lebensverhältnissen herauszukommen,
in clie ihn die Ereignisse der Vergangenheit ge-
worfen hal¡en.

An der Hochschule für Welthandel, einer l(ern-
zelle de$ Aufbauprogranrnìs, rvurde sofort daran-
gegangen, alles für die große Aufgabe zt¡ mobili-
sieren. Es wurde um die Vorausselzung fftr einen
geeigneten Nachwuchs zr¡ schaffen, sofort die öster-
reichische Studienordnung wieder eingeführt. Diese
verlangt von den Studenten ein weit größeres Maß
an Fach- und Allgemeinbildung als die deutsche
Prflfungsordnung. Die Lebensbedingungen eines
jeden einzelnen sind augenblicklich nicht als normal
anzusprechen. Der eine oder der andere der Kollegen
hat einen längeren Annrarschweg zur Hochschr¡le.
Die Straßenbahn kann nur streckenweise und von
Einrvohner mancher Stadtte¡le überhaupt nicht be-
nulzt rverden, in einigen Haushalten. ist noch kein
elektrlscher Strom; bei einem anderen steht wieder
das Wohnungsproblem im Vordergrund uncl auch
die Ernährungslage spielt eine gervisse Rolle. Alle
diese Umstände müssen bei der Beurteilung der

Leistungen der Stt¡denten berfick¡lchtigt rverclen und

vertarrgen ein gervisses Maß an Versländnis von

Seiten der Dozentenschaft.
Es darf deshatb nicht vorkomn¡en, daß beieiner

Klausurübung aus Buchhaltung bci H.errn Hofrat
S e d I a k Hörer, die fiinf Minuten nacl¡ der fiir die
Klausur feslgeselzten Zeit erscheinen, von der Prü-
fung ausgeschlosscn werden, daß eine weitere
Klausurübung, zr¡ der a¡ntlich feslgesetzt dem Stu-
denten 120 Minuten zur Verf(lgung stehen, schon
nacìr 90 Minuten abgebrochen *¡rA. Die denrokra-
lische Studentenschaft nruß deshalb ganz enlschieden
gegen solche Vorkont¡nnisse Einspruch erheben. Es
geht nicht an, daß Stude¡ten dadt¡rch gelrindert
werden, ihre l(enntnisse, die sie sich unter den oben
geschilderten Schwierigkeiten angeeignet haben, einer
Priifung unterziehen zu lassen. Die de¡nokratisclte
Studentenschaft fordert deshalb elne sofortige lVieder-
holung der Buchhaltungsklausur I vonr 26.Juni 1945,

in der einige Hörer wegen Unpünktlicltkeit von der
Priifung'ausgeichlossen wurden, sorvie der Buch-
haltungsklausur II vom 27.Jun¡ 1945, in der 20Hörer
ebenfalls wegen Unpünktllchkeit von der Prüfung
ausgeschlossen wurden.

Es soll hier in diesen Zeilen kcine Lanze fllr
die Unpünktlichkeit gebrochen werden. Es rvar aber
schon früher in normalen Verhällnissen der Brauch,
dats Zuspälkomnrende sich ja durch Fehlen an Arbeits-
zeit selbst schadeten. Es durfte 'ihnen aber nicl¡t
verrvehrt rverden, die Klausurarbeit lrolzdem zu ver-
suchen. Dle Ktlrze der Arbeits2eit kann durch größeres
Können weltgemacht rverddn.

Wir geben der Hoftnung Ausdruck, da8 diese
oben geschilderlen Vorfälle l¡ald durch Wiedergut-
machung aus der Welt geschafft sind, t¡nd das
vielleicht in Zukunft doch etwas mehr Verständnis
den Schrvierigkeitt n der Hörerschaft entgegengebrachtwird 

i.îi:ï;::ìl;. ÌLï'il:iå"'låil

Sozlale Arbelt - Sozlale Leistung
Mit der Referalseinteilung der demokralischen

Studentenschaft rvurde der Sozialat¡teilung ein gro8es
verantrvortungsvolles Arbeitsgebict zugen'iesen. Jeder
von uns warsich bervußt, daß dringett deArbeit vonnöten
und nur lmprovisalion zum Erfolg führen können.

Nicht Worte ftlhren zun Ziel, sondern die Tat,
die sich zr¡ unserem Wahlspruch formte: Hilfe den
unbemitlellen Kollegen.

Mit leider allzu bescheidenen Mitteln, da die
Kasse des ehemaligen NS. Studentenbundes peln-
lichst geleert rvurde ¡nußte ein sozialer Fonds ar¡s-
gebaut werden, der es uns geslattele, iedem un-
bemiltelten österreichischen Freiheilskänpfer unserer
Hochschule, der in Konzentrationslagern oder in
Freiheitsbalaillonen für unser Vaterland gekämpft
hal, eine Ehrengabe von 150 Reichsmark zu über-
reichen. Eine kleine Gabe, Sie soll aber Dank-
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barkeit der gesanrten Studentenschaft unserer Hoch-
schu¡e für die geschädigten l(ollegen bedeutcn.

ln geldliclrer Hins'cht wurden über 100 weiterc
Studenten in der Weise unterstfllzt, da6 ihre Gesuche
r¡m Oebültrenerlaß befürwortet und inr gíinstigen
Sinne erledigt rvurden. Zwei Drittel der Ansr¡chen-
den rvurden von den Zahlungen zur Gánze befreit,
wäh¡end der Rest bis auf zwei Cesuche, die nicltt
befürwortet rverden konnlen, halbe Befreiung zu-
erkannt erhielt.

Ein Str¡diur¡r an unserer Hochschule soll nicht
an lnateriellen Grllnden scheile¡n. lch hoffe, sie in
nächster Zeit von einer weiteren Sorge in Form des
Abschlusses eines Krankenvcrsicherungsverlrages,
der ihnen Heilbehandlung, Spilalskosten und even-
tuellen Erholungsaufenthalt bietet, befreien zu können.

Ein offenes Geheimnis, das unsere Hörerschaft
seit Wochen beeindruckt, isl das Wort ,Sommer-
fest", lch will dieses dankbare Thenra nur insofern
streifen, daß nrir die Leitung des Feslkomilees eine
Anzahl von Freikarten zur Verftigung gestellt hat,,
die auch einigen Kolleginnen und Kollegen die
Möglichkeit gibl, einer langentbehrlen Unterhaltung
huldigen zu können, ohne vorher kaufn¡ännisch-
rechnerische Kunstslücke zu beginnen.

Mögen diese Zeilen als erster Rechenschafts-
bericht ihnen einen kleinen Ûberblick über die bisher
geleistete Arbeit vern'¡itteln. Wir stehen erst arn

Anfang unseres großen Programms. Unsere A¡beit
heißt ,helfen", der Lohn heißt Erfolg.

K. Bronold
Auslandecke

Anträge auf Aufenthaltsbewilligung s'erden inr
lauf enclenden Sem ester nicht mehr enlgegengenom nren.

Verhandlungen betreffs Prolongierung der Auf-
enthaltsbewilligungen Íiber die Ferien und das kon¡-
mende Wintersenrester sind bereits nrit den zuständigen
Behörden in Angriff genommen rvorden. Der Erfolg
wird auf dem Anschlagbrett der ,Demokratischen
Studentenschaftu lrekanntgegeben. W. Schnabet

Mit der Tradition särnllicher namhaften Hoch-
schulen ist die Tatsache verbunden, da8 ein be-
trächtlicher Teil der Hörer die ausländisqhe Hörer-
schaft bildet. Wien mit der ehemaligen Export-
akademie und der jetzigen Hochschule fflr Welt-
handel hatte fast eine Monopolstellung bei der
Wahl der ausländischen Handelshochschüler, welche
erstens durch die rvirtschaftliche und kulturelle
Zenlrallage und zweilens durch das auf einer
weltwlrtschaftlichen Basis hochentwickelle Sfudiunl
bedingt war. Die Kriegszeit hat sich in dieser
Ìlinsicht etwas störend ausgervirkt, aber der
freie exterritoriale Botlen Öslerreichs und der Wellruf
dieser Hochschule, dürlle bald dle Folgen dieser
Zeit beseitigt habeB. lch will die weileren Vorteile
des Sludiums nicht aufzählen, es.geht mir mehr um

die Stellung¡¡ah¡ne zu <ler Inskriplionsordnung, bzrv.
die Stellungnah¡ne den¡ Auslandsreferat der den¡okra-
tischen Studentcnschaft der lJochschule fllr Welt-
handel gegenüber. Die heutige Zeit ist gekennzeichnet
durch tlas allgemeine Fehlen der akkreditierten
Auslandsvertreter. Unter diesen Umständen ¡nüssen
rvir als Ausländer den österreichischen Kollegen be-
sonders dankbar sein, daß t¡nser Studium überhaupt
ermöglicht rvurde. Und es ist durchaus richlig, werrrr
dem verschiedenen Mangel, sei es an gflltigen Reise-
ausleisen, politischen Unbedenklicl¡keilsbescheini-
gungen usw., ein Riegel vorgeschoben wurde.

Wie aus dem letzten Anschlag des Auslands-
referates ersichtlich ist, lällt auch diese Grenze,
\r,enn man die politische Unbeclenklichkeit von
einer, der am Anschlag genannten Stelle nachweist.
lch ¡nöcl¡te noðh etwas hilrzuftlgen, was der n¡eisten
ausländischen Hörerschaft schon bekannt ist.

Es rvurden aus der lnilialive des Präsidenten
des,Österreichisch-Ausländischen $tudentenktubs
Wien", des Herrn J.M. Hu rch, auf einer demo-
kratischen Grundlage ausländische Klubs gebildet,
deren rechtskräftige Ausschflsse, aus den Reihen
der betreffenden ausländischen Hörerschalt gervählt,
durchaus berechtigt sind, die politische Unbedenk-
lichkeit des Einzelnen nachzuweisen. Denn keine
inländische Behörde kann es besser rvissen als die
Landsleute selbst, s'elcher politischen Richtung

ieder einzelne angehören konnte oCer angehört hat.
lch möchte hlermit für meine ausländischen

Kollegen die Leitung der ,,Demokr¿itischen Studenten-
schaft der Hochschule für Welthandelu, Cen Herren

J ol i, B ron ol d undvorallem demAuslandsrrfercnten
Herrn Schnabel den Dank ausspreclten, daß sie
uns hauptsächlich in der letzten schwierigen Situation
nicht im Stich ließen und sich der Sache der Aus-
rveisung sämtliclrer ausländischer Hörer so aktiv
angenommen haben, obrvol¡l die Situation schon
aussichtslos schien.

Die zt¡ erwartende allgenreine Stabilisierung
der Verhältnisse wird auch die Klärung des Aus-
landsstudiums herbeiführen, und ich glaube, daß
wir uns clann umsomehr aut das schon bewäl¡rte
Entgegenkommen der Rektoratskanzlei und der
Studentenschaft slützen kÖnnen.

Es wäre vielleicht für uns von großer Wich-
t¡gkeit, daß rvir fiber die Möglichkeit des rveiteren

Aufenthaltes und sonrit des rveileren Studiums im
Wintersemester 1945 rechtzeitig orientiert rverden,

denn es ist für ausländische Akademiker ein un-
tragbarer Zustand, nicht einmal zu wissen, ob .sie

in den nächsten Perioden die Lebensmittelkarten
bekommen. Denn nicht alle ausländischen Hörer
rvollen in den Se¡nesterferien nach Hause fahren,
und die, die fahren rvollen, möchten schon jetzt
wissen, ob die Aufenthallsgenehmigung im Winter-
semester sichergestellt wird. Tugl5

llcnusgcbcr: Dcmokråtl¡chc Stt¡donlcnrchlll dor llochschu¡c l0r \Ycllh¡nrlcl ln Nlcn. - Vor¡nlt$orlllch filr dctr
¿r;;ioi;ihrãn;5rr¡-,i;;a;;¿i"li ã¡i'Hóirrsct¡urc rùr lveruuxúÈr. w,ak,åt\,ill1,,iLtlråi.î,iiJ,,J 

" 
D'uck yon

Inhrlt: \y¡ltc¡ F. K¡mmrnn, l)rtssclcfc¡at dcr

^. 
LulS¡rd (vcr¡ntsorlllch DlPlo¡nk¡uf m!nn
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